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Cageezettung für das werktätige Volk Badens .
'

« , *&£ täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
8 »««ementspreiS r inS HauS durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg„" "

-liSbrlich Ml . 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger^ inS Haus gebracht Mk. 2.S2 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr . 128. — Postzeitungsliste: Rr . 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschluß : ljt 10 Uhr vormittags.

Inserate r die einsvaltig« . kleine Zeile, oder deren Raun: 20 Pfg., Lokal- Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von ^In¬
seraten für nächste Nummer vormittags >/,9 Uhr . Größere Inserate müssen
tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunde»
der Expedition: vormittags V,8—1 Uhr und nachmittags von 3— ' /,7 Uhr.
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auöinduftrie und Beim¬
arbeit in Baden .

v s gleichnamjMl Werke der bad . Fabrikinspektion.
Vlb.

Heimarbeiter der Pforzheim er
Bijouterie - Industrie .

■jrnieiit klagen die Heimarbeiter darüber , daß'
gs starke Arbeitsangebot der Kettenmacher
Lande die Preise immer mehr zurückgingen.

M wird durch die Schläuche den Lötlampen
rt . Die ständig brennenden kleinen und die

baiützten großen Flammen verbrauchen eine
Menge Sauerstoff , sodaß besonders in kleinen ,
m und dicht besetzten Räumen , die womöglich

zum Kochen dienen, die Luftverhältnisse nianch-
M mangelhaft , zum Teil ungenügend sind .

Preise der Goldgraveurarbeiten leiden sehr un-
7 großen Konkurrenz der Hausindustrie , da-

schen
'die Stahlgraveure meist die Preise für

Arbeiten selbst an und erzielen einen ange-
Berdienst . Die feinen Gravier - und Zise -

eiten sind für die Augen sehr schädlich , die
n Graveure waren kurzsichtig und trugen

sen . Schmuckgegenstände aller Art und
e zu solchen, in die Steine , Perlen und Kv-

eingesetzt werden sollen , werden auf den Kitt¬
oder eine sonstige Aufspannvorrichtung auf-

Für die einzusetzcnden Gegenstände wird
kleinen Meißeln und Sticheln eine Auflage im

geschaffen , die Gegenstände aufgesetzt und die
übenden Metallränder mit Hammer und

(Stahlstenipeln ) angetrieben oder die strah.
ig angeordneteu Metallspitzen um die zu
n Teile klauenartig umgebogen. Die Ar -

sind für die Augen sehr anstrengend . Die
ugausrüstung hat Aehnlichkeit mit der der
raveure.

rii n i e r e n . VersilberteVmd vergoldete Ge-
wie Löffel, Messer , Gabeln , Messerbänk -

llhrketten, werden mit einem blanken, überall
gerundeten und glatten Stahl von Meihel-

Hellebardenform unter starkem Ausdrücken und
earbeitet, bis das Metall Glanz annimmt ,
etigung des Hochglanzes werden die Ar-
e auf gleiche Weise noch mit Blutstein , der

m Holzstiel befestigt ist, bearbeitet . Die Ar-
ift infolge des starken Aufdrückens für den

Arm sehr anstrengend ,
aillieren und Email malen . Grö-

Liückc Emailmasse werden gekauft oder von
ßsbrik geliefert , zu Pulver zerstoßen und init

in kleinen Schalen angericbeu . Die zu
erenden Gegenstände wie Hutnadeln , Bro -
Anhänger u . dgl. werden vor deni Aufträgen
«aille in verdünntem Scheidewasser gekocht ,
kmailnwler emaillieren in der Regel nicht
sondern beschäftigen Eniailliererinnen . Die

enden Artikel werden mit weißer Emaille
rt .

*

k in den Landorten beschäftigten niännlichcn
Arbeiter sind beinahe durchweg Leute, die
R oder kürzere Zeit in Pforzhcimer Fabriken
Bllt gewesen waren und aus irgend einem
Ür zur Heimarbeit übcrgegangen sind . • Ber

E
ren es Gesundheitsrücksichten . Auch häus-
iältnisse , wie Siechtum der Frau , veran-

^ Uebergang zur Heimarbeit . Häufig blei -
liner lediglich deshalb zu Hause, um die

Erbschaft oder Kauf vergrößerte Landwirt -
u besorgen oder mitbesorgeu zu helfen , wenn

e der Frau hierfür nicht zureichen oder die
au fehlt. Ueberwiegend ist es qualifizierte
die in den Landorten von Männern geleistet
Qualifizierte Männerarbeit wird von der
uer Industrie nicht im eigenen Interesse

nd verpflanzt : vielzx̂ hr handelt cs sich hier¬
mit festgeskellt werden konnte , lediglich um
lluug von Wünschen der Arbeiter ,

männlichen Heimarbeiter vonr Lande verkeh-
^ mittelbar mit den Fabrikanten : sie holen ihr

al in Pforzheim und liefern es dahin ab,al zugleich ihren Lohn empfangend. Je nach
siernuug des Wohnortes verlieren sie bei der
^ » ng . die meistens allwöchentlich erfolgt,
Arbeitstag völlig oder doch teilweise. Dieser

^
/lust wird nicht besonders hoch angerechnet .

nahe , gemeinsam einen Botenverkchr zu
^ und abwechselnd immer einen der Mitarbei -

der Ablieferung zu beauftragen . Da jedoch
.

"lmarbeiter im Orte für verschiedene Verleger"n
.und jeder seinen Verdienst vor dem andern

?"sich zu verheimlichen sucht, so liegt ein sol-
äusaimnenschlüß außerhalb des Gedankenkrei-

° Bevölkerung. Die tägliche Arbeitszeit der
kbeiter schwankt in tveiten Grenzen, ebenso ist

der in der Wocke aufgcwendeten Arbeits -
K»e recht verschiedene . Buch wird . nicht ge-

>>nd es war nicht möglich , zuverlässige Aus -
. über die Verdieustverhältuisse zu erhalten .
Wundenverdienste ergaben sich aus einer Reihe
t°Efragungen 15 bis 30 Pf . , je nach Art der

*•
. Das Hauptkontingent der ländlichen Heim-

Ernnen ist ebenso wie in der Stadt mit Ein -
" und Löten von Meterketten beschäftigt .

Hus der Partei *
des Etats durch die württem -

^ sozialdemokr . LandtagSfraktio » sagt die
Arb.-Ztg . : Wir glauben nicht , daß diese An¬
drst die deutsche Sozialdemokratie sehr be-

müsse. Für uns in Sachsen ebenso wie** « enossen in Preußen geht ganz gewiß die

Zustimmung zu einem Budget im heutigen kapita¬
listischen Klassenstaat sehr gegen das Gefühl . Denn
bei uns ist es absolut selbstverständlich , daß Vertre¬
ter in den Dreiklassen -Landtagen , wenn wir etwa
mehrere besäßen , gegen den Etat stimmen. Wenn
aber unsere Parteigenossen in einem anderen Bun¬
desstaat, wo freiheitlichere Verhältnisse herrschen ,
auf Grund der Verbesserung , die sie selbst im Etat
erreicht haben , die Ablehnung des Gesamtbudgets
nicht glauben rechtfertigen zu können, wenn sie da¬
mit auch nicht gegen Parteitagsbeschlüsse verstoßen,
wenn sie im übrigen im Verlauf ihrer ganzen par¬
lamentarischen Betätigung allenthalben ihre demo¬
kratische und sozialistische Schuldigkeit getan haben,
dann braucht, so dünkt uns , ihr Verfahren nicht zum
Rang einer großen Streitfrage in der Partei er¬
hoben zu werden .

Preußische Versammlungsfreiheit . In einer
Breslauer Volksversammlung, in der Genosse Mau¬
renbrecher über „Unsere Stellung zum Militaris¬
mus " sprach , verlangte der überwachende Polizei¬
beamte Simonik ' daß trotz der großen Hitze die Fen¬
ster des Saales geschlossen würden . Diesem Ver¬
langen mußte nachgekommen werden und die Ver¬
sammelten mußten um eines Mannes willen, in die¬
ser Temperatur aushalten . Es wird wirklich Zeit ,
daß ein Vereinsgesetz den Machtbefugnissen der
Polizei Zügel anlegt .

EmerWMlhe . Arde
'
lttrskmz 'Nlt.

Durlach, 8 . Aug . Man schreibt uns : Eine vom
deutsch. Transportarbeiterverb ., Ortsverw . Karls¬
ruhe, in Durlach abgehaltene öffentliche Versamm¬
lung war leider recht schwach besucht : doch schenkte
das kleine Häuflein dem Referenten , Arbeitersekre¬
tär Willi, die größte Aufmerksamkeit und haben
wir die Ueberzeugnng, daß die Saat auf guten Bo¬
den gefallen ist.

Leider hat diese Versammlung bereits ihr -Opfer
gefordert. Der Besitzer der amtlichen Güterbestät¬
terei, Herr Ernst Hauk in Durlach , hatte am Mon¬
tag nichts eiligeres zu tun , als zwei seiner Arbeiter
zu entlassen mit der famosen Begründung , es hät¬
ten ihm Gäste aus der Wirtschaft gesagt, daß seine
Arbeiter streiken wollten und das dulde er in seinem
Geschäft nicht ; wenn seine Arbeiter etwas wollten,
dann sollten sie zu ihm kommen . Gut gesagt, aber
Herr Ernst Hauk, die Leute müssen sich doch zrwrst
besprechen, waS sie wollen , und in ihrer freien Zeit
können sie sich besprechen, wo sie wollen. Oder soll¬
ten sie die Besprechung im Stall abhalten ? Sie
werden doch auch^wissen, daß die Leute kaum Zeit
haben , das Essen einzunehmen, und daß sich Ar¬
beiter in Ihrem Betrieb das Mittagessen in den
Stall bringen lassen , nur um bald wieder an der
Arbeit zu sein ; von Vesperpausen ist gar keine Rede .
Daß es viele Mißstände in dem Betriebe gibt , das
hat uns schon mehr als einer von den Arbeitern der
Firma gesagt , aber besprochen sind sie in dieser Ver-
samnilung nicht worden ; das werden wir aber in
Bälde nachholen und werden uns erlauben , auch
Herrn Hauk zu dieser Versammlung einzuladcn .

Bemerken möchten wir noch , daß es nach Unseren
Informationen nicht Gäste waren , welche Herrn
Hauk angelogen haben , sondern der Denunziant ist
viel näher bei Herrn Hauk zu suchen und wir wer¬
den in Zukunft einem gewissen „ mehrjährigen
Grenadier " ein bißchen besser auf die Finger sehen .

An euch.Arbeitern im Transportgewerbe , an euch
Fuhrleuten , Kutschern und Hilfsarbeitern liegt es ,
dafür zu sorgen , daß in euren Arbeitsstellen eine
b-ssere Ordnung Platz greift und an euch liegt es,
den Denunzianten den Laufpaß zu geben ; das könnt
ihr aber nur , wenn ihr organisiert seid, darum
hinein in die Organisation , hinein in den deutschen
Transportarbeiterverband und agitiert heute schon
für die nächste Versammlung .

Niesern, 4 . Aug. Vor einiger Zeit erschien im
Volksfreund ein Artikel über die Verhältnisse in
Her Papierfabrik , sowie der Maschinenfabrik von
Herrn B e l m e r . Es handelte sich hauptsächlich um
die Lohnverhältnisse und Arbeitszeit in beiden Fa¬
briken . Was die Papierfabrik anbelangt , so hat der
Inhaber derselben , Herr Dr . H e u ß , eine Lohn¬
erhöhung eintreten lassen und zwar 1 Pf . pro
Stunde , womit aberdie Arbeiter noch keineswegs
befriedigt sind . Sie hoffen vielmehr, daß sie durch
ihre Organisation in die Lage kommen , bessere Ar-
beits- und Lebensbedingungen zu erreichen . Und
was hat Herr Belmer auf jenen Artikel getan ? Er
ließ gleich darauf eine Menge Blätter verteilen
unter seinen Arbeitern , die vom Reichslügenverband
zur Bekämpfung dex Sozialdemokratie stammen.
In diesen Blättern — sie sind verschiedenen Inhalts
— wird den deutschen Arbeitern vorgemalt , wte gut
sie daran sind gegenüber den Arbeitern in an¬
deren Ländern, sie sollen sich ja nicht verführen las-
sen von den Statistiken in den sozialdemokratischen
Zeitungen und von den „Verführern und Hetzern " ,
die selbst in Herrlichkeit und Freuden leben . Wenn
Herr Belmer glaubt , durch diese Machinationen die
Arbeiter in Schach halten zu können , dann dürfte er
sich schwer täuschen . Die Arbeiter sind entschlossen,
ihre Lebensbedingungen zu verbessern und den Lohn
zu verlangen , den sie verdienen. Sie haben sich zu
dem Zweck dem deutschen Metallarbeiterverband an-
geschlossen . Wenn man selbst zu dieser Partei zählt ,
welche die hohen Lebensmittelpreise geschaffen hat,
dann darf man es auch den Arbeitern nicht in Nebel
nehmen, wenn sie mehr Lohn verlangen , um die
Mehrausgaben bestreiten zu können. Den Arbeitern
sei ans Herz gelegt, daß sie dafür sorgen möchten ,
daß die dem Verband noch fernstehenden Kollegen
demselben zugeführt werden, denn Einigkeit macht
stark.

Badische Chronik .
Pforzheim.

9 . August .
— Die Verhältnisse im städtischen

S ch l a ch>t h o f e . Die Metzgermeister von hier ver¬
sandten dieser Tage an die Stadtverordneten ein
längeres Schreiben, in welchem sie um Schutz vor
den angeblichen Uebergrisfen des Schlachthofdirek-
tors Schönweiler ersuchen. Aus den Gerichtsakten
und der Urteilsbegründung in Sachen der Privat¬
beleidigungsklage Schönweiler gegen Tierarzt Salb
werden die markantesten Stellen mitgeteilt und im
Anschluß darauf verwiesen , daß entgegen früher die
Fleischbeschau heute äußerst rücksichtslos durchge¬
führt wird . Ganze Zungen werden zu Fetzen zer¬
schnitten , mehr Tiere auf die Freibank gesprochen ,
verlacht oder Teile unbrauchbar gemacht , als in
jeder anderen Stadt Badens .

Die Vertrauensleute der Metzgermeister hätten
wiederholt Besprechungen mit dem Herrn Ober¬
bürgermeister gehabt, um die schweren Schädigungen
von ihrem Gewerbe abzuwenden, leider aber stets
mit negativem Erfolg . Vielmehr habe dieser dem
Vorstande der Metzgergenossenschaft geantwortet :
„Wenn Sie glauben, den Schlachthofdirektor weg¬
zubringen , so täuschen Sie sich ! " Hiermit gaben sich
die Metzger nicht zufrieden und richteten eine um¬
fangreiche Eingabe an den Stadtrat , in welcher sie
in beweglichen Worten den schweren Schaden be¬
klagen, den ihnen der Schlachthofdirektordurch seine
Kontrollmaßnahmen zufügt. Der Stadtrat hatte
verlangt , daß der Handel mit Schlachtvieh in den
unzulänglichen Privatstallungen im Rapven , Kreuz
usw . anfhöre und nur noch -in den städtischen Stal¬
lungen im Schlachthof betrieben Werden dürfe . Da¬
mit wären die Metzger im Prinzip Wohl einver¬
standen. Aber bei der Art und Weise , wie die
Metzger und Händler von dem Schlachthofdirektor
behandelt würden , sei zu befürchten , daß bald , keine
Händler mehr nach hier konimen werden. Die Chi-
kanierung der Metzger durch den Direktor und
dessen von ihm dazu angestifteten Untergebenen
gehe nachgerade so weit, daß man sich eher in eine
Strafanstalt , denn in ein Schlachthaus versetzt
glaube. Im weitern werden gegen den Direktor
schwere Vorwürfe erhoben : er frage nichts nach der
Schlachthofkommission bei Anschaffungen und der¬
gleichen, sondern kenne in diesem Punkt nur seine
eigene Person und es habe den Anschein , als ob er
tatsächlich auch nach niemand zu fragen habe . Trotz
wiederholter Aufforderungen sei eine Abrechnung
über das Eisgeschäft , das die Stadt in eigener
Regie betreibt , nicht erfolgt . Bet allen Ein¬
geweihten gelte als sicher , daß die
Stadt hier gegen früher große Ein¬
bußen erleide , die natürlich verdeckt
würden .

Wenn es so fortgehe, werde bald ein weiterer
Fleischbeschaugehilfe angestellt mit der Motivierung ,
daß die vorhandenen Kräfte nicht auSreichten; trotz¬
dem bleibe den» Direktor genügend Zeit , bei den
württembergischen Landtagswahlen als Agitator
herumzureisen und für die Ausschmückung eines
studentischen Klubzimmers in Stuttgart Sorge zu
tragen .

Aus lauter Bosheit habe selbiger Direktor eine
Revision des Schlachthofes durch die Behörde gerade
an einem Tage vornehmen lassen, an dem ein so¬
genannter großer Schlachttag war (Tag vor einem
Feiertag ) und wo im Schlachthof daher alles
Drunter und Drüber ging . Früher dagegen habe
er , wenn eine Revision telephonisch angekündigt
worden sei , einen gerade anwesenden Gewerbe¬
treibenden ersucht, er möge ihm rasch Leute stellen
zur Säuberung des Schlachthofs.

Gleich nach der großen Revision sei dem Direktor
der Kamm geschwollen, was aus der Aeußerung
gegenüber einem Metzgermeistcr hervorgehe : „Nun
habe ich dieses Pforzhcimer Lumpenpack hierunten
doch endlich einmal satt und werde jetzt schon mit
demselben fertig werden.

" Diese Beleidigung werde
übrigens vor Gericht gerochen werden. Der Stadt¬
rat , dem diese Eingabe im Wortlaut gar nicht be¬
kannt gegeben worden sei , habe in einer Zuschrift
den Metzgern bedeutet , es bestehe keine Veranlassung ,
anzunehmen, die Fleischbeschau werde zu streng ge-
handhabt ; man niöge sich beschwerdeführend an das
Bezirksamt wenden .

Die Metzgermeister scheinen nun von einer Be¬
schwerde nicht viel zu erhoffen, erwarten aber vom
Bürgerausschuß, daß er ein Machtwort spreche.

Die Herren Metzgermeister werden natürlich zu
beweisen haben , ob wirklich Uebergriffe des Di¬
rektors vorliegen, die selbstverständlich entschieden
verurteilt gehören. Im übrigen sind wir mit einer
strengen Kontrolle im Schlachthos durchaus einver¬
standen, gegen die eigentlich ein reeller Metzger
ebenfalls nichts einzuwenden haben dürfte .

Kommunalpolitik .
St . Georgen , 9. Auq . Letzten Donnerstag fand

wieder einmal eine Bürgeraussttliußsitzung statt. Die
TageSordnuna zählte nicht weniger wie 14 Punkte. Es
wäre zu wünschen, daß in Zukunft mehr Sitzungen ab¬
gehalten würden, um eine derartige Ueberlastung zu ver¬
meiden , auch wäre e ? dann möglich , die Sitzungen etwas
später anzusetzen, damit die Mitalteder des Bürgerans-
schuffes nicht jeweils einen Viertelstag versäumen müssen .
Von den Beratungen war der 4. Punkt der Tagesord¬
nung. Vertrag mit den Kassenärzten , für uns von be¬
sonderer Bedeutung. Die Herren Kassenärzte waren
bisher mit 4 .50 Mk. pro Kopf der Mitglieder besoldet,
in Zukunft verlangen sie, auf Grund der Vorschriften
i"rer Berufsorganisation , Bezahlung der Einzelleistung.
wodurch die Kasse bedeutend höher belastet wird wie
bisher . Der Borsitzend« gab hierbei bekannt, daß an
den Gemetnderat eine Eingabe mit der nötigen Zahl
Unterschriften »iagegangen sei, welche dt« Umwandlung

der Geiueinde- in eine Ortskrankenkasse fordert. Er
führte aus, daß bei den gcgenivärtigen Verhältnissen die
Gründung einer Ortskrankenkasse wohl nicht mehr zu
umgehen sei, und werde der Bürgerausschutz sich in
nächster Zeit mit dieser Frage einmal zu beschäftigen
haben. Auffallenderweise sprachen sich auch einige Herren
für die Gründung einer Ortskrankenkasse aus, die bisher
strikte Gegner derselben waren.

Genosse Braun nahm die Gelegenheit wahr , für
eine möglichste Beschleunigung dieser Angelegenheit ein -
zuireten und zugleich den Wunsch anszuiprechen , daß die
vorhandenen Betriebskrankenkassen sich der zu gründenden
Ortskrankenkasse anschlietzen möchten . Herr Fabrikant
I . B ä u e r l e jr wandte sich gegen diese Ausführungen
und betonte, daß eine LrtSkrankeiikaffe für ihre ' Ver¬
waltung große Summen aufzubringen habe , während die
Betriebskrankenkassenumsonst verwaltet würden . Genosse
Braun erwiderte hierauf, datz trotz der Ausgaben für
die Verivaltung die Ortskrankenkasten nachgewiesener¬
maßen leistungsfähiger als die Gemeinde - oder Betliebs¬
krankenkassen seien . Wer geglaubt harte, datz unsere auS-
sperrungslustigen Unternehmer auch gegen die Herren
Aerzte dieses Mittel empfehlen würden , der hatte sich
getäuscht . Tie Forderung der Aerzte wurde nahezu ein¬
stimmig genehmigt. Unter den Aerzren sind eben keine
Streikbrecher zu finden , während der groß « Teil unserer
Arbeiter den Wert einer starken Organisation noch nicht
erkannt hat.

Auch dieser Fall dürfte den Arbeitern begreiflich
machen , daß nur eine starke Organisation imstande ist,
für ihre Mitglieder Verbefferungen ihrer Lage durch¬
zuführen.

Sodann wurde noch der Gehalt für einen dritten
Polizisten event. Ratsdiener bewilligt und die Mittel für
die Herstellung zweier Straße» ebenfalls genehmigt.
Das dritte Straßenprojekt (Blockwaldweg) zeitigte eine
längere Diskussion und wurde beschlossen , am Mon:ag
Abend einen - Augenschein über dieses Projekt zu nehmen .
Hierauf wurde vom Genossen Braun ein Vertag» !,gs-
antrag gestellt , welcher angenommen wurde und sollen
die übrigen Punkte in der am nächsten Donnerstag statt¬
findenden Sitzung erledigt werden .

Hrbeiterfefte .
Hause» i . W ., 8. Aug . Das von der hiesigen or¬

ganisierten Arbeiterschaft und dem Arbeiterradfahrerver¬
ein am Sonntag den 4. August abgehalteueGarten - und
Saalfest darf in allen Teile» als wohlgelunge » bezeich¬
net werden. Der Besuch war über Erwarten stark ;
mehr als 400 Personen waren anwesend und fanden in
dem schattigen Lindengarte» Schutz vor den sengenden
Sttahlen der Augustsonne . Auch die Hausener Jugend
hatte sich zahlreich eingefunden und tummelte sich ver¬
gnügt auf dem für sie hergerichteie » Spielplatz, wo Ge¬
nosse Perrin als gabeuspendender Sankt Nikolaus
schweißtriefend seines Amtes waltete . Für manche»
arme Proletarierkind , dem in der elterlichen Wohnung
allzu oft nur Rot und Elend entgegengrinst , waren e ;
Stunden ausgelasseurr Fröhlichkeit . War der Besuch am
Nachmittag scheu groß, so steigerte sich derselbe zu der
Saalaufführuntz am Abend noch ine t . Dutzende von
Besuchern bemühten sich vergeben? , in dem geräumigen
Saal noch ein Stehplätzchen zu erhaschen.

Die Darbietungen fanden gute Aufnahme . Lebhafter
Beifall Ivurde besonders auch den Radfahrern gezollt
für die unter Leitung des Fahrwartes Gubsch präzis
und sicher aufgeführten Reigen Die Festrede mutzte
leider auSfallen, da der Festredner. Kollege Aicßlich aus
Lörrach, nicht erschienen war . Alle » Mitivirkendea , d e
in der hinaebendsien Weis« zum Gelingen de - Fes :« s
beitrugen , sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt : sie
mögen in dem glänzende» Erfolg der Veiaustallung den
schönsten Lohn für ihre wochenlangen Bemühungen er¬
blicken. Anerkennung verdient auch das Verhalten der
Teilnehmer, die trotz des großen Gedränges und trotz
26 Grad Reaum. im Schatten sich bis zum Schlutz in
der musterhaftesten Weise verhielten, so datz auch die
politischen Gegner sich Nur lobend äußerten, und selbst
der Polizeidiener sich veranlaßt fühlte , über den Verlauf
des Festes den leitenden Personen seine „ allerhllch -ie "
Anerkennung ouszusprechen .
> Daß es auch in kleineren Orten der Arbeiterschaft
niöglich ist, etwas Rechtes zustande zu bringen, wenn sie
vereinigt vorgeht, beweist der Erfolg des Festes Ziehen
die Arbeiter hieraus die Konsequenzen und vereinigen
sich auch im ernsten Daseinskampf noch mehr als es bis
jetzt der Fall war , dann braucht es ihnen vor der Zu¬
kunft nicht zu bangen.

nBrnfkaft « , dee Hrbeittrfehretamts .
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 19 , II . Sprechstunden täglich ,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12 — ^,2 ilhr,
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von ö — 8 Ilbr.j
M . L„ Stetteu . Das von Ihnen geschilderte Be ¬

fahren des Steucrerhcberö ist alle d ngS ein rigoroses.
Die Mahngebühren sind Sie aber schuldig, wenn Sie die
Steuer nicht zum festgesetzte» Termin entrichtet haben
und es kann auch der Steuer,-etiel einbehalten werden ,
bis der Nachweis für die Bezahlung der Mahngebühr
erbracht ksl . Eine Beschwerde ist zireälos, obwohl das
gegen Sie angewandte Verfahren nicht in allen Fälle»
durchgeführt wird.

L. F . , Bruchsal . Der Mieter ist in diesem Falle
völlig dem guten Willen de- Vermieters prcisgrgeben.
DaS beste ist , Sie vcrs :ä»digen sich mit dem Vermieter
dahin , daß er die Wohnung vermietet, sobald sich ihm
dazu die Gelegenheit bietet. Ter Vermieter kann aber
nicht dazu gezwungen werden , jeden beliebigen Woh -
uungsliebhabcr an Ihrer Stelle anzunehme ».

Dreesbach -Denkmal -Fond .
Quittung .

An Unterezeichncten gingen folgende Beträge ein :
O . E. ft Mk. Gesammelt an einem Abend der

Schwingschiffabteilung von H u. St . Karlsruhe -,ö0 Mk.
H . M . 3 Mk. Uitterh ltuutzSklub Frohsinn im Trom¬
peter von Säkkingen in Psorzheim ft A . k. Sattlerver¬
band Mannheim ft Mk. Buchbinderverband Mannheim»
LuvivigSbafen 10 Mk. W. Schuhmacher 3 Mk. Männer»
gesangverein Schwrtzingervorstadt 2 - Mk. Sammellisten :
Nr. 78 Handels - und TranSportarbeiterverband 0,20 Mk.,
Nr . 8 Unger 7,40 Mk ., Nr. 6 von den Arbeitern von
Benz und Ko., Abt . Klein - Motorenbau, durch M. 21,60
Mark, Nr 107 Holzarbeiterverband durch 3 . öffnet von
den Holz- und Maschinenarbeirern dee Firma F. A.
Ludwig >3,70 Mk ., Nr . HO OetkerS 5,60 Mk., Nr. 60
Plankstadt 7,85 Mk. , Rr . 46 Laudenbach 6,80 Mk.

Mit den bereits veröffentlichten 1348,02 Mk. Summa
1477,37 Mk.

Weiter« Beträge nimmt entgegen
H . Scharfer , Mannheim , II. ^ 14.
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Spiegel & Wels
Spezialhaus eleganter Herren- u . Knaben-Bekleidunq

MühIburg.
Samstag de » 10 . « nd Sonntag den 11 . August findet im

Gasthaus zum „ Ritter " in Mühlburg 3298 .2

8508868 Preiskegeln
statt . Serie 9 Kugeln 50 Pfg .

Hierzu werden alle Genossen und Gönner des Sports freundlichst
ringelnden .

_ _ Der Vorstand .

Arb . -Gesang-Verein „Sängerbund
“

" "
: Knielingen .

Sonntag den 11 . August , von « achmittags 3 Uhr ab, auf dem
Gemeindefestplatz in Knielingeu 3299 .2

| Brauerei Fr . Hoepfner • Karlsruhe
0 3219 empfiehl ! ihre rezenfen und vollmundigen
1 hager* und Gxportbiere heil und dunkel
g in Quantitäten von 20/1 und 20/2 klalcken sowie in Gebinden.

großes Gartenfest | tzs gibt nur ciutii MM
verbunden mit Konzert » Preisschiesten , Preiskegeln » Plattenwerfen B

Pahv führt jetzt l

I Kravatten.^
konzert ^ Preisschictzen , Preiskegeln , Plattenwerfen

und Ballspiel , wozu wir die gesamte Einwohner von Knielingen sowie
die auswärtigen Sangesbrüder freundlichst «inladen . Abmarsch mit Musik
Punkt halb 3 Uhr vom Lokal Gasthaus zur „ Linde ' .

Der Vorstand .
Bretton .

Achtung ! Achtung!
Sonntag den 11 . August , nachmittags 3 Uhr findet im Saale

zum Badischen Hof ein« 3271

öffentt. Versammlung
statt , zwecks Stellungnahme zur Gründung eines Konsumvereins , wozuMe Einwohner von Breiten und Umgebung freundlichst eingeladen find .

Referent : Herr I . Dejnng , Ludwigshasen .
Mehrere Konsumenten .NB. Besonders ist der Besuch den Frauen zu empfehlen ._

Malzkaffee, der das bekannte Kneipp-Bild trägt,
welches Reinheit, Bekömmlichkeit und kaffeeähn¬
lichen Wohlgeschmack garantiert.

Diesen Malzkaffee kennen Sie nicht, bis Sie
mit dem

chm Kchmm
bekannt geworden sind.

Wer einmal Kathreiner gekostet hat, wird sich
schnell an den guten Geschmack gewöhnen und
ihn dann lieb gewinnen.
Kathreiners Malzkaffee wird nur

in staubfreien »
feuchttgkettdichten Paketen »324

ausgewogen !

Auster

Telephon 1180 .

Prima jjj

Rotwein S

Großh . KlinjlgeimIiejWc Karlsruhe.
Die Aufnahme für das Schuljahr 1907/08 findet statt am

Dienstag den 8 . Oktober > « 07 , und zwar für Schüler vormittags8 Uhr , für Schülerinnen nachmittags 2 Uhr , für Abendschüler und
Abendschülerinnen abends 8 Uhr .

I . Fachschule für Schüler und Schülerinnen : Architektur - , Bild¬
hauer -, Ciselierklasse, Klasse für Dekorationsmalerei , Glasmalerei , Keramik ,
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen ;

II . Winterschule für Dekorationsmaler ;
I II . Abendschule <für Gewerbegehilfen ) .
Anmeldung schriftlich mit von der Direktion zu beziehende »

Anmeldebogen bis fvätestcus 10 . September .
Jahresschulgeld , bei der Aufnahme zu entrichten : für die

Fachschule : a . Reichsangehörige 60 Mk., b. Ausländer 80 Mk. , für die
Abendschule 20 Mk. Schulgeld für die Winterschnle a . 40 Mk. , b . 60 Mk.— Eintrittsgeld für die Fach- und Winterschule 10 Mk. — Kost und
Wohnung in Privathäusern per Monat von 50 Mk. ab . — Programm und
Anmeldebogen gratis . — Pünktliches Erscheinen am Tage der Auf
nähme dringend erforderlich .

Die Direktion : H o f f a cke r. 3217

per Liter von

an

empfiehlt

j
) de Spanische Weinhandlung

fäbto Vidal
Durlacherstr . 38 Mppurrersir . 14.
ftheinstrasse 45. Sessingstrasso 29 .

Hohentwiel- Spiele 1907
in Singen am Hohentwiel .

Jeden Sonntag im Juli » nd Angnst /von nachmittags 3 —0 Uhr

„ Die Habensteinerin “

Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch .
Aargesteikt »o« hervorragenden WitzNeder « der Theater in Augsburg ,
Barme « , AerNn . Areiburg , Mühlhausen ns» . unter Mitwirkung von
Samen « ud Zerren aus Singe « un » Umgebung in der prächtig «« , 240V

Sitzplätze fastenden FcstsPiclhalle am Iiuße des Kohentwiels .
Das neueste Werk des kraftvollen Dichters erzielte im Frankfurter
nnd im Berliner Schauspielhanse , sowie bei den bisherigen Anf -

führnngen in Sivge » einen durchschlagenden Erfolg .
Preise der Plätze : 3 Mk . , 2 Mk , 1 Mk . und 50 Pfg .

Vorverkauf in den Buchhandlungen von Schneider (Telefonnummer 23)
und Weber <166) in Singen . 3125

Pforzheim

Slumenstrasse 6. Bleichsfrasse 22 .
Kroneilßrißk

Klima WciuM '"
«-7

per Liter 30 Pfg . bei 8 . Jäger ,
Adlerstrabe 22 . 3283 .2

Nur echtej

Bar Geld
fiir sämtliche Gewinne 80 %
Ziehung sicher 14 . Septemb .

I Txjse beider Lotterien ä 1 M.
11 Lose 10 M

Porto und Liste 30 Pfj
versendet das General -Debil

Garantirt chlorrre

vtlungen
Jubiläums -, Gewerbe - und Industrie¬

ausstellung
des badtachen u . württ . Schwarzwildes

Fleischbrühe «f. Stürmer ,
Pahristunstreiti
die solideste Bezugsq

^

Ärbeiiskteid

Siras . nurg i . E „
Langestr . 107 .

Carl Clötz , Hebelstr . 11/15
Chr Frank , A Stanffert ,
Fr . Haselwander , A . Bruder ,

. mip- dem
■fr : . ■ • • i :

1907 2478
9. September

Büchse No . 1 fiir 21/2 Liter 50 PfgBüchse No . 2 für 61 z Liter 125 PfgProhfthücbc#» «fl Pf»§4 . Juli

J . Dabringer .
W . Wetz . P . Fiedler .

Im
habe zu verkaufe « :

'
1 neuen und gebrauchten
4 neue Chiffonniers , 1 geben
Kleiderschrank , komplette n«ij
gebrauchte Bette » , eine

Slhiaffmmtttmritz
Gartenmöbel , 1 Küche
tung , Ovaltische , Stühle »»
stergarnitur , 1 Krankensaß
1 Piauino , 1 Tafclklad

verschiedenes

Rvinrieli Larrj
Spedition , feuersich . Lager !
zun » Anfbewahren von

Karlsruhe - Mühlb^
Philippstr . 19 . Teleph .

Cervelatwurst « . Sala »
U ISO , bei 5 W i 110 |

Mettwurst , harte , zum
und rohessen,

U 85 , bei 5 tt & 75 ;J
Schweineschmalz , beutft

t* 68 , bei 5 tt ä 65z

Schweineschmalz , ameril-
U 58 , bei 5 tt ä 5 <M

empfiehlt

Fr. W. Hauser
Erbprtnzenstr . 31 .

Photographisches Malier
Werderstrasse 31 , Südstadt

liefert 2865
IO Visit von 1. 80 Mk . an

Kabinet „ 4 . 50 „
Familienbilder sehr billig ,

bei sauberer Ausführung .

u . Lederwaren empfiehltj
Preisen .

M . Oswald , Schützenstra

Grosse Badener
Geld -Lotterie

zu Gunsten des Hamilton -
Palais -Galorio . 3069

| Ziehung sicher 3. September
3288 Geldgewinns ohne

Abzug .
458Da M .

1 . Hauptgewinn
20000 M .

3287 Gewinne

25800 M.
Gnii ' tige Villinger

Jubiläums-Lotterie
des Gewerbe

und Handwerkervereins .
19000 M.

157 Gewinne

13500 M.
443 Gewinne

6600 H.

Kille nidit ja nürntl
Wer Brocken hat , send«

Adresse an
Marl Kreis , Morgens !

Nicht umsonst , sondern »*
ständige Preise . Hole alles W
Komme zu jeder Taaesaeit ins !

Schöne
i

Wohnungei
zu vermieten

per sofort oder spät " ' !

Rüvvnrrerstratze 20 , Hia
haus , 1 ., 2 ., 3 . und 4.
2 Zimmer , Küche u . Zub«
Näheres Rüppurrerstratz -
im Bureau .

Edelsheimstraste 4 ,
2 Zimmer , Küche u . Zudm" I
Näheres im 3 . Stock. 1

Geibelstrastc la , 4.
4 Zimmer , Küche u. Zube^
Näheres im 2. Stock.
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